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VI4ö . Berlin,  1 . Febr . Abwehrerfolge unse¬
rer Truppen in Oberschlesiien, hart « Kämpfe im
Bereich der feindlichen Oderbrückenköpfeund wei¬
teres Borfiihlen sowjetischer Vorausabteilungen
in der Neumark und gegen den Südrand Pom¬
merns kennzeichnetrn die Lage an der Ostfront,
wie sie sich am Mittwoch bot.

Im ganzen Südadschnitt des ausgedehnten
Kampfraums zwischen den Karpathen und dem
schlesischen Landrücken kam es trotz heftiger feind¬
licher Angriffe nur zu unbedeutenden Frontver¬
schiebungen. Erneute Versuche der Sowjets , aus
dem Raum zwischen Pietz und Rybnik nach Süden
durchzubrechen, scheiterten unter hohen Verlusten.
Auch die feindlichen Bemühungen, die bereits vor¬
handenen Brückenköpfeauf dem linken Odcrufer
zwischen Ratibor und Glogau auszuweiten oder
diesen neue hinznzufügen, blieben im wesentlichen
ohne Erfolg.

Lediglich bei Wohlau wogten die Kämpfe län¬
gere Zeit hin und her, doch wurden auch hier die
Sowjets nach kleinerem Geländegewinn aufgefan¬
gen und in Gegenangriffen wieder zurückgewor¬
fen. .Darüber hinaus gelang es unseren Truppen,
die feindlichen Brückenköpfe bei Meschnitz, dann
südlich Oppeln und bei Parchwitz gegen starke
Widerstände der Sowjets weiter einzuengen.

Im Raum von Steinau stieß eine unserer Pan¬
zergruppen in einen feindlichen Verband hinein
und vernichtete nach kurzem erbittertem Kampf 12
von 15 sowjetischen Panzern.

Tie im Wehrmachtbericht vom 31. Januar er¬
wähnte starke eigene Kräftegruppe fesselte im
Raum zwischen Lissa und Guhrau weiterhin er¬
hebliche feindliche Kräfte.

Im nördlich angrenzenden Kampfraum der Neu-
mark und des südpommerschenHügellandes war
die Lage am Mittwoch unterschiedlich. Wohl stießen
motorisierte Aufklärungsabteilungen des Feindes >
beiderseits des Warthebruches weiter nach Westen
vor und erreichten nordwestlich Küstrin die Oder,
doch sind starke sowjetische Kräfte , die zum Angriff
tn westlicher Richtung eingesetzt waren , durch un¬
sere Stützpunkte und Kampfstellungen abgesplit¬
tert

Schwere Kämpfe sind zur Zeit noch im ganzen
Oder -Warthe -Bogen im Gange. Aehnlich war die
Entwicklung im südpommerschen Raum , dort war¬
fen unfere Truppen vordringende feindliche Auf-
klnrungskräfte nördlich der Bahn Landsberg.
Schneibemühl zurück und verhinderten auch zwi¬
schen Schlappe- Deutsch Krone und Jastrow ein
weiteres Vorgehen der Sowjets.

Nordwestlich von Kulm dagegen konnte der
Feind zunächst noch Boden gewinnen, wurde aber
auch hier von eigenen Gegenangriffen erfaßt und
nach allen Seiten abgeriegelt.

In Ostpreußen versuchten starke sowjetische
Kräfte aufs neue unsere Front aufzuspalten, doch
blieben die feindlichen Angriffe nach anfänglichem
Geländegewinn liegen. Besonders erbittert war
dabei das Ringen zwischen Liebstadt und Guttstadt
sowie im Raum von Heilsberg.

Auch im Abschnitt von Königsberg kam es den
ganzen Tag über zu schweren, wechselvollen Kämp¬
fen, die noch andauern . Südwestlich der Festung
suchten die Sowjets das am Vortage verlorene
Gelände wiederzugewinnen und bis zum Frischen
Haff durchzustvßen. Es gelang ihnen auch zunächst,
bis an die vereiste Küste vorzudringen, doch konn¬
ten sie die von Heiligenbeil nach Königsberg füh¬
rende Küslenstraße vor einem Gegenangriff unse¬
rer Panzergrenadiere nicht behaupten.

Nordwestlich Königsberg drangen starke feind¬
liche Kampfgruppen ebenfalls in Richtung auf die
Küste vor, wurden aber dort von unfern Truppen
aufgefangen.

An der -ungarischen Front änderte sich die Lage
nicht wesentlich, obwohl auch hier die Sowjets an
mehreren Stellen zwischen Plattensee und der
Donau angriffen . Der Schwerpunkt der Kämpfe
lag nordöstlich von Stuhlweißenburg , wo der Feind
unsere Front nach Heranführung schneller Ver¬
bände dnrchzustoßen versuchte, um sich wieder in
den Besitz der viel umlämpften , erst vor wenigen
Tagen von unfern Truppen befreiten Stadt zu
setzen.

Die weiterhin verbissen kämpfende Besatzung
von Budapest wies auch am Mittwoch den Sturm
der Bolschewisten ab.

Trotz weiterer Verschlechterung der Wetterlage
über den Räumen der Winterschlachtgriffen unsere
Luftstreitkräfte mit starken Verbänden von Jagd-
und Schlachtfliegern in die Erdkämpse ein und
fügten den Sowjets hohe Verluste zu.

Der lllehnmachtberrcht vom Donnerst »//

Eingreifreserven gegen sowjetische Panzerspitzen
Lturmwikin ^ e verrenkten einen lanker — Verrenkung weiterer Zetiikte

Aus dem Führerhauptquartier , 1. Febr . 1945.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In Ungarn  wurden zwischen Sarviz -Kanal

und Donau sowie nordöstlich Stuhlweißenburg
starke sowjetische Angriffe nach harten Kämpfen
aüfgefangen.

An der -̂ perfront  scheiterten die Versuche
des Gegners , seine Brückenköpfe zu erweitern,
unter Verlust zahlreicher Panzer . Im Oder-
Warthebogen behaupteten unsere Truppen im
Raume westlich-Züllichau, Schjviebus und westlich
Schwerin zahlreiche Stützpunkte gegen heftige An¬
griffe. Gegen feindliche Panzerspitzen, die bis in
den Raum Sternberg —Zielenzig Vorstößen konn-
ten, sind Eingreifreserven angesetzt. Nördlich der
Warthe drangen Kräfte des Gegners bis an die
Oder nordwestlich Küstrin vor und trafen dort auf
unsere neu herangeführten Reserven.

Im Südteil von Pommern  wurden zahl¬
reiche boljchewlstiiche Angriffe abgewiesen .und
nach Norden vorgedrungene feindliche Aufklä¬
rungskräfte ' zurückgeworfen.

Die Besatzung von Posen  verteidigte sich tap¬
fer gegen die von mehreren Seiten angreifenden
Sowjets.

Nordwestlich Kulm und bei Elbing  kam es
zu wechselvollen Kämpfen.

InOstpreußen  verlief ,der Tag unter schwe¬
ren Kämpfen der Wormditt , Heilsberg, Friedland
und beiderseits Königsberg. 54 feindliche Panzer
wurden dabei vernichtet.

Die sowjetischen Panzerspitzen und der feind¬
liche Nachschubverkehrwurden auch gestern von
unseren Schlacht- und Jagdfliegern angegriffen.
24 Panzer und 21 Geschütze wurden außer Gefecht
gesetzt und Hunderte von Fahrzeugen zerstört.

An der knrländischen Front  wiesen un¬

sere Truppen «zahlreiche Angriffe der Bolschewisten
ab.

In Holland  wurde die schwache, aus Fall¬
schirmjägern bestehende Besatzung, die seit Wochen
einen kleinen Brückenkopf südlich der Maas bei
Gertreudenberg gegen weit überlegene feindliche
Kräfte tapfer hielt, auf das Nordufer des Flusses
zurückgenommen.

Die zahlreichen Angriffe, die die 1. amerikanische
und Teile der 8. amerikanischen Armee an der ge¬
samten Front zwischen Monschau und St . Vieth
auch gestern führten , blieben nach heftigen Kämp¬
fen in der Tiefe unseres Hauptkampffeldes liegen.

Im oberen Elsaß  konnte der Feind seinen
Einbruchsraum östlich und nordöstlich Kalmar et¬
was erweitern , verlor dabei aber 14 Panzer.

Sturmwikinge  tzer Kriegsmarine , die in
der Nacht zum 39. Januar zum Kampf gegen den
anglo-amerikanischen Nachschubverkehr an der
Scheldemündung eingesetzt waren , melden die Ver¬
senkung eines Tankers Darüber hinaus wurden
durch unsere Batteriebesatzungen auf der Inseln
Schouwen fünf schwere Detonationen beobachtet,
sodaß mit der Versenkung weiterer Schiffe des
Feindes durch diesen Einsatz gerechnet werden
kann.

In der Herzegowina  fügten unsere Trup¬
pen bei einem Angriff südlich Mostar dem Gegner
hohe blutige Verluste zu.

Zahlreiche Panzer und Gebirgsgeschütze wurden
erbeutet oder vernichtet. In den Kämpfen, in denen
ein beträchtliches Gebiet von den Banden gesäu¬
bert wurde, haben sich an der Seite deutscher Trup¬
pen kroatische Verbände besonders ausgezeichnet.

Nordamerikanische Terrorflieger warfen am
gestrigen Tage Bomben im Großraum von Wien.

Das Fernfeuer aus London wird fortgesetzt.

clsn kcvrilcocjsn clss keiekss
Voo Helmut Lüuäeimanu

Es brennt an den Grenzen des Reiches. Die
Trecks der Frauen und Kinder ziehen über die
Straßen des Ostens, die Männer aber marschieren
den gleichen Weg nach vorne. Die Bedeutung die¬
ses Geschehens braucht nicht erläutert zu werden.
Sie ist dem. ganzen deutschen Volke bewußt. Nicht
nur der große Kampf, der uns vor nun bald sechs
Jahren aufgezwungen wurde, steht auf einem
Höhepunkt, die stolze Vergangenheit unserer Nation
tritt in dieser Stunde in ihrer vollen Größe vor
unser geistiges Auge. Wird sie jetzt in einem blu¬
tigen Inferno untergeben oder wird sie aus einer
Prüfung , wie sie das deutsche Reich und Volk in
ihrer ganzen Geschichte wohl kaum härter zu be-
stehen hatten, schließlich überzeugender als je zu¬
vor in eine große Zukunft münden?

Die Antwort aus diese Fragen tragen wir alle
in unseren Herzen. Mag auch unser Volk noch nie
so umfassend und so brutal bedroht gewesen sein —
es war auch nie so stark wie heutet  Stark
durch das Wissen, worum es geht, stark durch den

Roofevelt kirmpfi urn Vre
Nseniiover korckert ürkökung cker küstemgsprockuktion wegen starker Ausfälle

Eigene rDten  st ii. Lissabon, 31. Jan.
Noosevelt hat die Hilfe aller maßgebenden ame-

rikanischen Militärs , darunter des Generalstabs,
chcfs Marshall,  mobil gemacht, um das in
' iner Nenjahrsbotschaft an den Kongreß sorge-

HIagene Gesetz über die allgemeine Ar-
eitsdien st Pflicht  durchzubringen. General

Marshall und der Oberbefehlshaber der amerika¬
nischen Flotte , Admiral King, vertraten in einer
geheimen Sitzung des zuständigen Kongrcßaus-
nhusscs die Ansicht, daß ohne eine staatliche Len-
«mg des Arbeitseinsatzes und ohne einen Zwang
auf den einzelnen Arbeiter der Rüstungsindustrie
die ungeheuren Ausfälle an den  Fron¬
ten in Europa und im Pazifik  nicht er¬
setzen könnte. Diese Ausfälle seien viel größer
ms man ursprünglich berechnet Halle.

Das Weiße Haus hat in aller Eile einen rie-

sigen Agitationsfeldzug vehonnen, um die allge¬
meine Dienstpflicht in kurzer Zeit durchzusetzen
und die gesunkene Rüstungsprodnk-
tion  wieder auf höhere Touren zu bringen. Das
amerikanische Hauptquartier in Europa wurde
mehrfach dringend bei den maßgebenden Persön¬
lichkeiten der WirtschaA vorstellig und wies dar-
auf hin, daß die Rüstungsproduktion im Laufe
des Jahres 1944 nicht alles gehalten habe, was
inan von ihr erhoffte. Sie müsse auf der einen
Seite erhöht, auf der anderen beträchtlich elasti¬
scher gestaltet werden, um mit der raschen Ent-
Wicklung moderner Waffen, wie sie in Deutsch¬
land verfolgt werde, Schritt halten zu können.

DaS Hauptwiderstandszentrum liegt zur Zeit
bei den großen Arbeiterorganisationen , deren Po¬
litisches AgitationskomMitee sich nach wie vor gegen
die allgemeine .Dienstpsicht sträubt.

fanatischen Willen zur Behauptung und durch ein
festgefügtes Bewußtsein der nationalen Schicksals-
gemeinfchast, die in tausend Stürmen sich längst
als unzerreißbar erwiesen hat.

Ein Kampf wie der, in dem wir jetzt stehen,
kennt als Ergebnis nur Sieg oder Unter¬
gang.  Er wird von unseren Feinden nicht ge¬
führt, um Städte oder Provinzen zu erobern, son¬
dern um Deutschland Dind das deutsche Volk zu
vernichten. Seien wir uns der Tatsache bewußt,
daß dieses Ringen erst jetzt in das Stadium der
Entscheidung eintritt . Die Stunde der ernstesten
Bedrohung kann deshalb für uns Deutsche kein
Augenblick der Erniedrigung, sondern nur ein sol¬
cher der leidenschaftlichen Erhebung sein. Das ist
die Lehre einer zweitausendjährigen Vergangenheit
und die Forderung von Gegenwart und Zukunft
zugleich, denn um sie beide geht es heute.

Machen wir unser Reich zum unüberwindlichen
Bollwerk eines fanatischen Widerstandes, und es
wird gerettet sein,  wie «S schon so oft ent-
scheidende Stunden bestanden hatl Was ist all die
bolschewistische Massenbrutalität, was all der
jüdische Haß, was die plutokratischen Profil-
instinkte gegenüber dem glühenden Lebenswillen
eines zum letzten Einsatz entschlossenen Volkes?

Mögen sie die Städte des Westens zerstören,
mögen sie die Fluren des Ostens zertrampeln, stör-
ker und gröber als alle Vernichtung ist der deutsche
Mensch mit seinem fanatischen Willen zur Rettung
seines Volkes. Mögen sie anbranden, wo immer sie
wollen — es kommt der Punkt , an dem der zer-
bricht, der nur erobern will, und an dem der
triumphiert, der trotzig aus die Barrikade getreten
ist, die das Schicksal selbst errichtet hat und aus
der er die Mütter und Kinder, die Ahnen und
Enkel, seine heilige Heimat, ihre Berge, ihr« Täler,
ihre Accker und ihre Wälder, aus der er all seinen
Glauben und sein ganze Hoffnung verteidigt.

Glühend sei unser Herz, kühl und klar aber der
Kops! Frei von nervöser Hast wollen wir die E^
fordernisse der Lage überprüfen und uns nach
ihnen richten.

Unter dem Gesetz
des Bewegungskrieges

Kein Zweifel, daß die Stunde sehr ernst ist,
kein Zweifel, daß hier der ungeheuerlichste, ge-
ballteste Ansturm dieses Krieges gegen das Reich
anbrandet , kein Zweifel, daß die feindlichen Pan¬
zerkeile tief in noch vor acht Tagen vom Krieg
der Waffen unberührtes Land hineingestoßen
sind, kein Zweifel, daß unsere Fronten westlich
Der Weichsel zunächst tagelang mit dem Aufgebot
aller Mittel , oft bis zum letzten Atemzug, von
unseren Grenadieren verteidigt, durchbrochen
worden sind und dem Stellungskrieg eine Be¬
weg un g s schl a cht allergrößten Aus¬
maßes  gefolgt ist.

Aber es ist eben eine Bewegungsschlacht, und
das heißt, daß nicht die Maste des Feindes in
jenen Räumen westlich von Tschenstochau und
Litzmannstadt steht, sondern seine weit sor¬
ge st oßenen Panzergruppen.  Das ist —
bei allem Ernst der Lage — ein gewaltiger Unter¬
schied. Im weiten Kampfraum in der Ostwest¬
ausdehnung zwischen Kielce und Litzmannstadt,
in der Nordsüdausdehnung zwischen der Weichsel
westlich Warschau und Tschenstochau und K̂rakau
operieren in Mir der höchsten Führung klaren,
jedem anderen Betrachter verwirrenden Durch,
und Nebeneinander auf beiden Seiten in ihrer
Stärke sehr unterschiedlicheKampfgruppen nach
den Gesetzen des Bewegungskrieges. Beinahe
stündlich verschieben sich die Kräfte, entstehen hier
Ballungen und dort Lücken, und zwar beim Feind
wie bei uns.

So schwer auch immer das Ringen der rasch
den feindlichen Panzerspitzen entgeaengcworfencn
Alarmeinheiten ist, so erfolgreich sie sich, äuge-
lehnt und gestützt von den Regimentern der in
den Sperr linken  an der Grenze eingesetzten
Divisionen ostwärts und nordostwärtS des ober¬
schlesischen Industriegebietes , zur Wehr setzen, wo
gestern alle feindlichen Angriffe unter Abschuß
zahlreicher Panzer abgewiesen wurden, so schwer
auch die Straßen - und Häuserkämpfe in Krakau
und Litzmannstadt waren , das Aeußerste fordert
dieses Ringen doch von jenen Divisionen, die seit
Tagen als wandernde Kessel, als Wellenbrecher
im feindlichen Ansturm stehen und ihren he¬
roischen Kampf ohne jede Pause, ohne Schlaf
seit zwei Wochen kämpfen.

Ganze
Vorvjeteinheiten zufanimerrgeschoffe«

Von Kriegsberichter H. K. Laböck.
cknb. (kK .) Es ist schwer, sich ein genaues < .ldi

über die sowjetischen Verluste zu machen. A ul
der Wehrmcchtbericht die Vernichtung von I2,'>0!
Paiizern und gepanzerten Fahrzeugen in elf Ta-
gen aus dem Gebiet einer Heeresgruppe nach noch
unvollständigen Meldungen auszeigen kann
kommt diese Ziffer der Ausrüstung von vi >> a
Panzerkorps gleich. Nur ein Verspiel von
Massen des Feindausgebots der Ostschlachten.

Als diesmal das Ringen mit der Eruption bei
Baranow - Brückenkopfes begann, marschierten
nacheinander 99 Schützendivisionenund 1b Pan>
zerkorps. von den Spezialtruppen und Begleit^
einheiten gar nicht zu reden, ins Treffen. '2400
Panzer und 400 909 Mann warfen sich nach dem!
Ausbrüllen eines schwer zu beziffernden Artil-
lerieausmarsches aus einer Breite von etwa fünf¬
zig Kilometer gegen unsere Front . Divisionen
und Korps find heute vernichtet vom ersten Ge¬
genschlag der deutschen Artillerie an bis zu den
heutigen Kämpfen dieser unerhörten Bewegung?-
schlacht. Das feindliche Aufgebot ist heute aqf
300 Divisionen,  begleitet von weiteren
Panzerkorps, Panzer , und Kavalleriebrigaden und
technischen Einheiten gewachsen, aber auch die
Verluste wuchsen. Die Panzerverluste sind nur
eine Seite der Intensität , mit der di«
Sowjetarmeen bluten, die Panzerbrigade»
brennen,  Waffen und Gerätepark verschlisse»
wird.

Sie ist für die dünne Schicht der dagegen an¬
stürmenden Verteidiger ein Spiegel ihres bei¬
spielhaften Ringens. Aus den kleinen, aber nach¬
drücklichen Erfolgen der Kampfgruppe summiere»
sich die kletternden Erfolge. Wenn in den Kämp¬
fen an her Ostfront de? Industriegebietes immer
wieder Dörfer Und Grabenteile ihre Besitzer wech¬
sln , um letzten Endes dann doch noch deutsch z»
bleiben, so nur darum, weil ganze An-
grjffseinhe,iten  von den Jägern , Grena¬
dieren und den Bolkssturmmännern zusam¬
mengeschossen  werden.

Die Verluste der sowjetischen Armeen sind
schwer. Wenn sie trotzdem im Angriff liegen, dnn»
befähigt sie dazu nur ihre llebermacht an Men¬
schen und Material , an Waffen und Gerät und
der Glaube an die augenblicklicheChance, mit
einer letzten Gewaltanstrcngung dieieS Ringen um
Europa für sich zu entscheiden. Kehrt man sich
von diesen Zusammenballungen ab, schreitet von
den Zahlenreihen ihrer Verluste, in der die Pan«
zerzifser nur eine Nennung ist, herüber zu den
zahlenmäßig so viel schwächeren Hausen der denk-
scheu Bataillone. Ostregimenter und Kampfgrup¬
pen, die mit ihren Gewehren, Panzerfäusten,'
Panzern und Kanonen die Urheber dieser sowje¬
tischen Blntopfer sind, dann gewinnt seder eine
Ahnung von ihrem übermenschlichen
Kampf.  Durch sie wurde und wird jede Straße
ins Reich eine Bahn voller Panzerwracks' unv
sowjetischerMassengräber.
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haben es mit sich gebracht , dah die zum Jahres¬
ende angesetzte Verteilung von zwei Eiern >e Kopf
der Verbraucher sich in einigen Gebieten bis in die
erste Januarhälfte verzögerte und die letzten
Zuteilungen in wenigen Zuschußgebietcn erst
in diesen Tagen erfolgen . Wie vom Reichsnähr¬
stand mitgeteilt wird , kann eine weitere Vertei¬
lung von Eiern auf breiter Grundlage zur Zeit
nicht in Aussicht genommen werden , da der Anfall
an Frischeiern hierfür noch nicht ausreicht . Es
wäre aber verkehrt , daraus zu schließen, daß jeder
Umsatz mit Eiern aufgehört hätte . Bleibt es doch
immer eine vordringliche Aufgabe der Landwirt-
schaft und der für die Eiererfasfung und Vertei¬
lung verantwortlichen Kräfte , für unsere verwun-
beten und kranken Soldaten wie für die Kranken¬
häuser eine Mindestmenge von Eiern heranzu-
schaffen. Zwar ist das winterliche Wetter der Lege¬
tätigkeit der Hühner wenig förderlich . Trotzdem
setzt sich mit länger werdenden Tagen eine lang¬
same Steigerung im Eieranfall durch . Es wird
icdoch noch einige Zeit vergehen , bis die Eier¬
erzeugung zu einer verstärkten Erfasfung führt
zumal die winterlichen Verkehrsbehinderungen aus
dem Lande und sonstige kriegsbedingte Erschwer¬
nisse, vor allem der Arbeitskräftemangel , hem¬
mend hinznkommen.

Briete bis 20  Gramm allgemein znae'asfen
Wie wir hören , sind mit sofortiger Wirkung

Briefe auch im Fernverkehr von und an jeder¬
mann wieder allgemein zugelassen , allerdings nur
bis zum Gewicht von 20 Gramm.

Der Opferbeitrag unserer Frauen
Tie Frau ist die Betreuerin und Herrscherin des I

häuslichen Heims In besseren Zeiten gehörte eine
schöne Wäsche für Körper , Bett und Tisch zu ihrem
edelsten hausfraulichen Stolz . Und welche deutsche
Frau und Mutter hätte nicht ihre ganze liebende
Sorgfalt , ihren ganzen berühmten Ordnungssinn
darein gesetzt, ihre , des Mannes und der Kinder
Kleidung sorgsam zu betreuen und dadurch im best¬
möglichen Stand zu halten!

Ter lange Krieg hat schwere Breschen in dieses
Reich der Hausfrau geschlagen . Und doch hat es
die Kunst , das Erhalrungstalent und die Umsicht
der Hausfrau beirunderungswürdig verstanden,
auch mit den sich fortschreitend verknappenden Be¬
ständen an Wäsche und Kleidung auszukommen.
Wie reich und wohlversorgt ist darum die noch im
Besitz ihres Heims befindliche deutsche Frau uud
Mutter im Vergleich zu jenen , denen der feindliche
Bombenterror fast oder überhaupt alles genom¬
men hat.

Jetzt ist die Zeit gekommen , in der die nicht-
ausgebombten deutschen Frauen ihren Opferbei¬
trag bringen müssen . Tas deutsche Volk ringt , wie
gerade die gewaltigen Schlachten dieser Tage zei¬
gen , im wahrsten Sinne des Wortes um sein
Leben . Tre Kämpfer für Deutschland mühen un¬
ausgesetzt ergänzt , ausgerüstet und bekleidet wer¬

den . Unvorstellbare Masten von Textilstoffen sind
dazu notwendig . Es is^ ganz ausgeschlossen , sie
heute noch zu beschaffen, wenn nicht das deutsche
Volk selbst eingreift In der Mitte dieses Volkes
aber ist hier gerade der deutschen Frau als der
Sachwalterin über Wäsche und Kleidung eine im
tiefsten verpflichtende Ausgabe gestellt.

TaS Volksopser verpflichtet zur Selbstüberwin
düng . Tie Frau , di? das Glück gehabt hat , bis znm
heutigen T »g von der Vernichtung ihrer häus¬
lichen Habe durch den Feind verschont zu bleiben,
muß nun sie hohe Pflicht erfüllen , gewissermaßen
als Müller der kämpfenden Soldaten , als mit-
einpfindcnde Schwester der von den Luftgangstern
um alles Beraubten Blößen zu bedecken, zu be¬
kleiden und zu wärmen , auszurüsten und damit
zum Kampf und Arbeiten für Deutschland stark
zu machen.

Sicherlich ist Selbsientäußerung zur Hergabe
von bisher als unentbehrlich gehaltenen Sachen
erforderlich Nur das aber ist ein wirkliches Opfer.
Volksopser  heißt die gegenwärtig lausende
Sammlung . Welch? deulsche Frau und Mutter,
welche Hausfr -,u und Familienbctrcuerin möchte
da mit etwas zurückhalten , was für Deutschlands
Kampf und Sieg , für Deutschlands Volk unent¬
behrlich ist?

- Dienst cun DokK
Mag sein, daß d" Einzelne die Arbeit durch

seine eigene Brille betrachtet . Wie diese Brille aber
auch gefärbt sein mag , mir alle müsten die richtige
Arbeits g e s i n n » n g besitzen. Schmarotzer und
Spießer träumen v>n einem arbeitslosen Leben;
ihnen bleibt der wahre Lebensgenuß auf immer
versagt . Nur redliche Arbeitsleistung berechtigt,
sich als vollwertiges Mitglied seines Volkes anzu¬
sehen . Für Nichtstuer ab ^r ist in der ganzen Welt
kein Play . Nicht immer ist die Wurzel der Arbeit
süß ; Müßiggang aber bringt bestimmt bittere
Früchte , vor denen uns nur ehrliche Arbeit schützt.

Wer nicht kämptt siegt nicht ; wer nicht arbeitet,
wird nie zur Erfüllung seines Lebens kommen.
Und gerade die edelsten Menschen wissen , daß die
Arbeit nicht nur Würze des Lebens ist, sondern
dieses erst sinnvoll und reich macht . Ter Arbeit
wohnt ein hoher sittlicher Wert inne . Tenn über
den Nutz - und L.ohnweri hinaus ist sie Ticnst am
eigenen Volk , gleichviel welche Art von Arbeit es
nun sein mag.

Ueber kn? Würde der Arbeit entscheidet lediglich
die Gesinnung , aus dei heraus sie getan wird . Tie
höchste Sluie aber hat derjenige erklommen , der
seine Arbeit nicbt n.,> als Pflicht gegenüber seinem
Volk tut . sondern auch aus der Gesinnung der
Dankbarkeit  heraus . Durch Einsatz und
Pflichterfüllung erstatten wir die Schuld zurück,
in welcher feder von uns seinem Volk gegenüber
steht.

»

Nagolder Hitlerjugend
im verstärkten Kr.egse «nsatz

Verstärkter Kiicgseinsatz ist längere Zeit hin¬
durch schon die Parole der Jungen und M ».del der
Jugend des Führers in Nagold . Nicht nur im Be¬
rus , wo heule an jedermann erhöhte Anforderun-
gen gestellt werden , nicht allein im Elternhaus
das namentlich für die Mädel " mehr Arbeit als
früher verlangt , nicht bloß im Hitlerjugenddienst,

Veäeok , es soll ein Os»1er sein!

Ls ist niclit «larnit abgetan,

äsü Du rum Volksopfer ir ^enä

etvss lier ^ilist , vss Vir nn-

nütr ist . Vin Opfer dringst Vu

erst 6ann . wenn Vu Viel » auel»

von Ltüeken trennst , «lie Vu

sellrer verwerten könntest , äie

sder von llen Männern im

Xsmpf noelr «lringenäer

ßedruuelit veräen . Damit ist

der heute wichtiger ist denn je, wird die tätige
Mithilfe der Jugend erwartet , sondern darüber
hinaus ist das ganze Leben auf Kriegsforderunge .r
umgestellt . Tie Mädel des BTM . und des BDM .-
Werks betätigen sich namentlich auch mit Flicken
von Wäsche und Stopfen von Strümpfen für die
Lazarettsoldaten , und ?s ist eine gewaltige Menge
von Sachen , die es zu flicken und zu stopfen gibt.
Tie Jungen werden mit Arbeiten , die die hoch¬
winterliche Zeit mit sich bringt , stark in Anspruch
genommen . Sie reinigen Wege und Stege von
Schnee und Eis , machen Besorgungen für alte
Frauen , Mütter mit Kindern und solche, die im
Arbeitseinsatz stehen , holen und tragen Kohlen und
Holz und machen sich sonst auf mannigfache Art
nützlich. So leistet die Nagolder Jugend ihren Bei¬
trag zum Krieg , und sie tut das gern und freudig,
ist sie sich doch dessen bewußt , daß alle Kräfte mobi¬
lisiert werden müssen , um den Endsieg zu erringen.

E.erverteilung : Lazarette gehen vor
Die Schwierigkeiten des Transports der Eier

von den Kühlhäusern in die Verbrauchsgcbiele

Schwäbisches Land
Ehrung eines Ritterkreuzträgers

Gmünd . Die Einwohner der Gemeinde Straß-
dors  versammelten sich zur Ehrung , des zweiten
Ritterkreuzträgers der Gemeinde . Oberleutnant
HanS Veien »naher . Ter vollbesetzte Adlersoal
bewies die ticke innere Verbundenheit der Heimat
mit dem Frontgefchehen , die außerdem in mehre¬
ren Ansprachen des Ortsgrnppenleiters . des stell¬
vertretenden Etandortältesten . des Bannführers,
des Bürgermeisters und eines Schulmannes zum
Ausdruck kam. Im Mittelpunkt der Feier stand
die Ansprache ven Kreislciter Oppenländer.
der auch an die Mutter des Ritterkreuzträgers
ehrende Worte richtete . Fm Berlins des siim-
mnngsvollen Abends wurden dem Ehrengast noch
mehrere Geschenke überreicht . -- -

Arbeitstagung der Kreisleitung Schwäbisch Hall
Schwäbisch Hall . Eine Arbeitstagung der Kreis¬

amtsleiter und Ortsgruppenleiter des Kreises Hall
wurde am letzten Wochenende im Saal der Kreis-
lcitung durchgcsührt . In seiner einleitenden An¬
sprache stellte Kreislciter Oberbereichslciter Bosch
fest, daß auch in dieser kritischen Zeit der Feind
an unserer Standhaftigkeit zerschellen wird . Nach
dem Kreislciter sprachen die KreisauUsträger der
Partei und ihrer Gliederungen . ,<- —-

Frecher Diebstahl _
GSppkngen . Zn der Nacht zum 12. Januar

wurde in das Kaush .aus Baumeister  in
Geislingen eingebrochcn und eine große Anzahl
Kleider , Schuhe , Bestecke ufw . entwendet . Der
Täter ist inzwischen ermittelt und festgenommcn.
Er hat einen Teil des Diebesgutes auf den Bahn-
Höfen in Eislingen . Göppingen , Salach und
Süßen verkauft.

Mauerdmchoruche nzchr vorzeitig offnen
Der Brandmauerdurchbrnch soll bei Gefahr

Durchgangsmöglichkeiten zwischen unmittelbar be-
nachbarten Gebäuden schaffen und die Hilfeleistung
von außen her oder von Haus zu Haus erleichtern.
Vielfach ist min beobachtet worden , daß die Mauer¬
durchbrüche ohne Grund vorzeitig geöfjnet wurden.
Durch die Oeffnnng übertrugen sich Brände aus
danebenliegendcn Häusern «nd gefährdeten die in
den Schutzräumen befindlichen Schntzsuchenden
durch Brand - und Rauchwirkung in erhöhtem
Maß . Ter Brandmauerdnrchbruch darf daher erst
geöffnet werden , wenn nach Prüfung aller Net-
tungswege (Ausgänge , NotanSgänge , Notausstiege)
eine andere Möglichkeit . >ns Freie «u gelangen,
nicht mehr gegeben ist.

Neuenbürg . Unter guter Beteiligung seiner
Mitglieder hielt der Turnverein seine Hauptver¬
sammlung ab . Ter Geschäftsbericht offenbarte
eine noch rege Bereinstätigkeit sowohl in turneri¬
scher als auch in verwaltungsmäßiger Hinsicht .-
Jedenfalls ist es ein gutes Zeichen für den Verein,
daß bei den Krcismeisterschaften in der Leicht¬
athletik in Nagold am 9. Juki vergangenen Jahres
der Jungturner Waldemar Haist einen 1. Preis,
Ruth Keck einen 2. Preis nn K:-.--: toße?
Turnwartin Marianne Gehring je einen 1. Preis
im Hochsprung und Kugelstoßen sowie im Fünf¬
kampf der Frauen >e einen 2. Preis im Weilsprung
und im 100-Meler -Lauf erringen konnten . Ter
Turnbetrieb war >n allen Abteilungen rege . Auch
das Kliiderturnen wurde weiter gefördert . Zu aller
Freude konnte der Vvrsttzende drei Mitglieder mit
Plaketten mit eingejchlagener Widmung anszeich-
iicii und zwar Ehrenmitglied Robert Ferenbach sr.
für 50jährige Mitgliedschaft , Eugen Branmvart
uckd Hugo Stengel ? zur 2äjährige Mitgliedschaft.

Pforzheim . Tie Mutier des verstorbenen Ober¬
bürgermeisters Kurz , Frau Marlha Kürz,  be¬
ging in Bruchsal ihren 75. Geburtstag.

Herrcnberg . Di ? Beznksabgabestelle Hcrrenberg
hat jetzt eine Aufstellung über die Leistungen der
in ihren Bereich gehörenden Erzeugergemeind 'en
im Anbau von Gcm .ste bekanntgegeben . Tiefer
Aufstellung konnten w r entnehmen , daß von den
Erzeugern an den einzelnen Sammelstellen ganz
bedeutende Mengen angeliesert und durch die Bast
Hcrrenberg in den letzten drei Kriegsjahren zur
Verteilung gebracht wurden . An der Spitze stehen
die Frühmohren (Karotten ) und Weißkraut / Auch
Rotkraut setzte sich gut durch. Gleichmäßige Men¬
gen finden wir be» Spinat , grünen Erbsen und
Spötmöhren (gelbe R - ben ). Aber auch sonstiges
Gemüse , wie Salaie , Gurken , Bohnen , Tomaten,
Kohlrabi , rote Rüben , Rettiche , Sellerie , Lauch
(Porree ), Petersilie rrsiv. behaupteten sich. Tie an-
gcsührten Zahlen zeugen von bedeutenden Leistun¬
gen unserer Landbevölkerung . Das Wirtschaftsjahr
1945 verlangt eine weitgehende Steigerung im An¬
bau aller Gemüfearten , insbesondere aber im An¬
bau vou W i n t eg e m ü s e. Auf Grund der
Bodcnbeschajscnheit und der klimatischen Verhält¬
nisse im Gäu können im Bereich der Bezirksabgabe¬
stelle Herrenberg beinahe alle Gemüsearten mit
Erfolg angebau « werden.

Gestorbene : Emil Lutz, 19 I ., Ettmannsweiler;
Wilhelm Schumacher , 18 I ., Meistern ;, Christine
Wurster , 42 I , Fünfbronn -Heilbronn ; Lina
Sautter , geb , Kienle , Altensteig ; Frieda Lambart,
21 I ., Edelweiler -Freiburg ; Friedrich Ehrhardt,
Goldarbeiter , 85 I ., Waldrennach ; Karl Neuster,
Gipser , Obernhausen ; Rosine Roth , geb. Glauner,
78 I ., Niebelsbach ; Karl Schlayer , 24 I ., Bondorf.
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Rohrdorf . 31. Januar 1945
Uns traf die schmerzliche Nachricht , daß mein ge-

liebter Mann , der gute Papn feiner 0 Kinder , unjer
lieber Sohn , Bruder, Schwlegerfohn, Onkel und Schwnger

Unteroffizier Gottlieb Traub

tm Alter von 37 Jahren bei den schweren Kämpfen im Westen
gefallen ist. Er wurde mit mililärifchen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet.

In tiesem Leid : Die Gattin : Martha Trqub , geb. Eckjöttle,
mit Kindern und allen Anverwandten.

italw , I- oebrunr 1945
Danksagung

Für die vielen Beweise lierzl
Teilnahme beim Heldentod nnl
lb. Sohnes Obergejr , Telix
Theurer jagen wir innigsten
Dank . Bes . danken wir den
Milwirkenden u, Teilnehmer»
an der Trauerseler.

In lie er Trauer : I
Tam . 3ak . Theurer >
mit Anas 'iörir'en. I

Hirsau , 28, Januar 1945
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme anläßlich des Todes
meniee lb. Schweller Mathilde
Gmelln und für die Blumen-
und Kranzspenden sage ich aus
dieiem Wege meinen aufrichti¬
gen Dank.

Julie Gmelln

Techingen , 30. Januar 1945

Tankfaguiig
Für alle Liebe und Anteil¬

nahme , die wir beim Helden¬
tod unseres geliebten Sohnes
und Bruders Feldwebel Leritz
Äingler erfahren dursten,
sagen wir herzlichen Dank.

Tamilie Triedr . Dingler >!

Ltltburg , 28 . Iniiuur 1945
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dein übe,ans
lchiiierstichen Verluste meines
lb., unvergeßl . Gallen , meine»
ireuvejorgle » Baiers Obcrgesr.
Martin Mohr sowie aNen,
die ihm Liebes erwiest » haben,
sage » mir innigsten Dank,

Anna Mohr m»t Kind
und Angehörigen.

Wir aus Anzeigen  verzichtet
verzichtet aus einen guten

Tsil seines geschäftlichen
Erfolges.

Dynamo -Taschenlampe , auch
reparaiurbcdürjijg . zu kaufen ge-
sucht, eoll . Tanlch gegen neu-
wcrllge Schlittschuhe . Angebote
linier K. M . 27 an die »Schwas
wald -Wacht ".

»»in « ik« r>« »>kr̂ »
Stadt Calw .

Abgabe von Äpfeln
Ab Samstag , den 3. Februar 1945, erhalten Kinder bis 14 Jahren

sowie werdende und stillende Mütter je 1 lcx Apfel.
Tie Abgabe erfolgt für Kinder auf den Abschnitt ^ der Grund-

karte 72, und für werdende und stillende Mütter auf den Abschnitt
(A 1 der Berechtigungekarte 72 bei den üblichen Verteilerstellen.

Ter Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

J A. : Lutz

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Tie Annahmestelle von Textilien für die Volksopfer -Sammlung,

die bis ll . Februar 1945 verlängert wurde , ist in das Haus der
NSDAP , verlegt und täglich von 15—17 Uhr geöffnet.

Der Ortsgruppenlciter
Rais  ch

Hauptgemeinschaftsleiter der NSDAP.

Gewerbliche und Kaufmännische Berufsschule Calw
Tie Schüler der Klassen la , I b, 11a , ll >> haben am Montag,

den 5. 2. 45, die Klassen » , I cl, IIe , llä am Mittwoch , den 7. 2. 45,
vorm . 10 Uhr , im Saal 3 (Spritzenhaus ) zu erscheinen.

Ter Schulleiter:
I . V . Netz 'el , Gcwerbeschulrat.

Rind . 15 Monate alt, von anter
Abjlcin ' iinliia , verkauft Carl Rol¬
lert , beim Rathaus , Holzbronn.

8 Zuchteber, 7 u. 8 Monate alt,
(weiß , veredeltes Landschwein ),
oerkaust Fr . Würner , Schmied all.
Sulz Kreis Calw.

Tausch : Biete lehr gut erhaltenes
H -Fahirad ; juche nur gut erhal¬
tenen Kindernorbwagen .Wer , lagt
die Gejchäsisitelle der „Echlvarz-
wald -Wacht ".

Möbliertes Zimmer von ruhigem
Herrn in Nagold gesucht . An¬
gebote an Walker , Nagold,
Galgenberg 17.

Verloren eine Ledermappe von
Firma Friedr . Kapp , Ragold bis
Slndtbahnhof . Der ehrliche Fin¬
der wnd gebeten , dieselbe aegen
Belohnung abzugeben bei Fried¬
rich Kapp , Nagold.

Weißer Riesenschnauzer zuge¬
laufen . Abzuholeu bei Karl Birkle,
Hllensteig , Dorserstraße 412.

GuteNuh - u. Tahrkuh verbaust
Gu »av Raas , Nagold -I »elshau-
sen, Teleon 229.

Milch ? und Schaffkuh » leichte,
jehlerjreie , zu kaufe » gejucht.
A . Reutler , Calw -Wimberg.

Vollrntdsuter Sah « ?
?reitag 19" lsiNr,8smrtz >- 16" (1t>r.
Lonnia ? 14,17 uncl 19" Utir O « r
dtssorutaderr mit >»lll^ Liefet,
Anneliese (lull ? , tterr / lüellke,
V. v. BaUssko , Kullurlilm u. 14eue
Vtockenscdau . stmzendl. ad 14siati-
ren rurelsssen . Kitt« neck /Kiig-
lictilceil clie§ am «tggnacdmlttsgs-
Vorstellung ru besuchen.

Freiiae , 8amsiag 7.30 Ustr, 8onn-
we I 30. 4.30, 7.30 Odr „ Os-
dri « 7« Ourukroiis " . l) as

,8cuick83 >einer grollen Künstlerin.
Künstler zcd wertvoll .l^ürlugenck-
lictis v- rdoten . xVoctienscnau —-
Kullurlilm.

Kath . wottesdtenfte . Sonntag
Calw : 7 und 9.30 Uhr . Bad
Llebenzell : 7,30 Uhr . Ragold:
9 Uhr.

Eoang . Gottesdienste , Nagold.
Sonntag . 4. Fedrunr : 9 45 Uhr
Dnuptgottesdienst (Korsch. ; Miss.
Weller ), 10.45 Uhr Kiudergotlcs-
dienit (Kdrjch .), 1l .l5 Uhr Chri¬
stenlehre (Ta, , Bhs .), 14 Uhr
M >ssio»skanjerenz (Kdrsch.),Dou-
neislag . 8. Februar : 20 Uhr
Bibelüunde (Kdisch .). Ilels
ha ulen.  Souniag : 8 .30 Uhr
Gottesdienst (Missionar Weller ).
9.30 Uhr Christenlehre , lO.M UHr
K »ivergottesk » cu>t. Donnerstag:
20 Uhr Bibelstuiide.

Brschoil . Mcthodistenkirche Nagold.
Sonntag 9,45 Uhr . Gottesdienst:
Donnerstag , 20 Uhr , Bibcljlunde.

I
Ehir . ort ,op. Klinik De . Bau¬
mann , Dettingen bei Urach,Fern¬
ruf 403 . Sprechstunden in Slnll-
gnrt : Alexanderstraße 3 , in Riet¬
zingen . : Olgastrabe l2.
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